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seine ölte Krieg5kumpane auf. um sich

mit dem einen oder andern so recht
von Herzen in den Kkiegöerinnerun
gen qüilich zu tun. Aber auch das
dauerte seine Zeit. Er kam zu rft
und war schwer wieder los zu wer-de- n.

Ehe er alle Schlachten von
neuem geschlagen und als ehemaliger
Kavallerist alle tollen Ritte umstand- -

lich erledigte auch die verhaßten
Roihosen versohlt hatte das dau
erte gar lange. Die Leute, sogar
seine früheren Krieg sgenossen, began- -

nen sich über Vater 5Ullaus schwelge

rische Heldenfeele lustig zu machen.
Er wurde mit feinem alten, fast un
kenntlichen Dmg von Soldatenmutze
zur komischen Figur. Die stinfrr
starrten ihn an und kicherten, wenn
sie ihn sahen. Er versuchte, ihnen
seine Lieblingserinnerunoen vorzutra-ae- n;

aber sie lachten ihn aus. Die
Reisen gab er deswegen aber doch

nicht auf. Einen 'alten Knotensiock in

der Hand, die Soldatenmutze verwe

gen aufs graue Haar gestülpt, so

pilgerte er ruhelos, oft mit sich selbst

redend, von Dorf zu Torf. Da be- -

kam er den Spitznamen Trollchen.
Was die Kinder und Leute damit
meinten, ist schwer zu ergründen. Erst
heimlich und hinterrücks, schließlich
aber wurde er von aller Welt laut
und bestimmt Trollchen" gerufen.

Als der KriegssturD) aufs N'.ne

durchs deutsche Land brauste, da war
wieder Hochsommer, wie damals vor

vierzig Jahren! In .Trollchens"
Stube blühten die blutroten Gero
nien in leuchtender, üppiger Fülle.

ein Junge schwamm auf hoher Set,
er war zu einer Uebung eingezogen.

Nicht viele Väter in dem Kirchspiel
hatten einen .blauen Jungen" auszu- -

weisen. Trollchen hob leinen Kops,
denn er, er hatte einen! Wie die

Mobilmachung heraus war, da stol.
perte er wie ein Rakete durchs Dorf
und ins Schulzenamt. Er wollte mit
gegen den Feind! Energisches Zure-de- n

half endlich, ihn von dieser Idee
abzubringen. Er sollte dafür alle

Depeschen über den Kriegsverlauf im

Dorfe ausklingeln. Das war Bal- -

sam für sein Heldengemut, da blieb
er und gab Ruhe. Fünfundsechzig
Jahre war er alt, aber was machie
das!

Wie ein Wiesel lief er herum. Plötz.
lich war er auch wieder überall be- -

gehrt. Unzählige Fragen wurden an
den alten Kämpen gerichtet; gar nicht
davon zu reden, wie die Schulknaben
Trollchen mit einmal zu schmeicheln

wußten, daß er ihnen aus .seinem"
Krieg von dazumal erzählte, Die
Pastorsjungen waren m hartnäckig- -

sten. Bis rn den Kuhstall verfolgten
sie ihn, ja. sie halfen ihm sogar bei

seinen Arbeiten. AlleS bei heftigen
politischen und militärischen Fragen
und Erörterungen! Wie ost mußte
.Trollchen" demonstrieren, auf welche

Weise er damals die Kugel erhalten
habe, die feinen Arm gelähmt!

Endlich kam dann Nack.rich: von
Karlchen." Karlchen Killau war

Obermaat aus einem Kriegsschijs.
Drei Monate war 'die Karte unkr-weg- s

gewesen, ehe sie in Trollcher.s"

Hände gelangte. Born Krieg stand
noch nichts darin. Inzwischen aber
war der Name seines Kriegsschiffes
oft in den Zeitungen zu lesen gewe-se- n.

alle Welt wußte bereits von den

Heldentaten dieses Schisses. Wenn
etwas imstande war, .Trellchens"
Person zu erhöhen und noch roteres

sanier zu machen, so war es die Tal-satf-- e,

daß sein Karlchen' Seesoldat
aus jenem Schifj war. Bvcr die
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BtstellungZanweisung.

Tiefe Muütr werden an irgend
eine Adttsse gegen Einsendung de

Pttifes tittckzickt. Man gebt Nummer
und Größe und die volle Adresse

deutlich gesiikben n und schicke den

Coupon nebst 1 0 Gen II für jede!
bestellte Muster an bis

Omaha Tribiint Fattern Dept
1311 Himaf St.
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Ein langst abgeltuift alter Kriegs
. brauch.

Der Telegraph hat mit einem alten
!lriegsbraucu gründlich ausgeräumt,
näiniich dem, Siegesbolichasien durch
einen besonderen Siegesdoten iiber
Mitteln zu lassen. Die Ojfiziere, die
damit beauftragt wurden, hatten in
den meisten Fällen Ursache, sich dazu
zu beglückwünfchen, denn f ii ihre

Strapazen wurden sie sast immer sehr
reichlich entschädig

Als am späten Abend des denk

würdigen 1. Juni 1815 bei Belle-Alliun- ce

die enijcheidende Niederlage
Rapoieons durch das rechtzeitige Ein-greis-

der Preuszen unter Blücher be

siegelt war, beschloß der Feldmar-Ichal- l,

den Berlinern die frohe Kunde
von dem ruhmvollen Tage durch einen
Eilboten überbringen zu lassen. Seine
Wahl siel auf Hermann Nernst, ei

nen seiner diensttuenden Offiziere,
und zwar mit der Begründung:

der hat eine junge Frau in Ber
lin und wirv Sehnsucht haben, sie

wiederzusehen." In seiner Erwartung,
daß .der erst seit wenigen Monaten
verheiratete Offizier sich schon aus
vielem Grunde beeilen würde, sah
Blücher sich auch nicht getäuscht. Ge
gen 9 Uhr morgens am folgenden
Tage fuhr Leutnant Nernst ab, lein

Weg führte ihn über Brüssel. Lüt
tich. Aachen, Düsseldorf. Elberseld.
Hagen, Bielefeld, Hildesheim, Hal-berija-

Magdeburg, Brandenburg
und Potsdam nach Berlin, wo er am
23. Juni morgens 3 Uhr eintraf. Un-

terwegs war er fast allerorten mit
Jubel, Glockengeläut, Flintensalven
und Trommelgewirbel begrüßt wor
den. Ganz besonders feierlich aber

gestaltete sich sein Einzug in die

Hauptstadt von Schöneberg aus. Der
Gouverneur der Residenz, Gras Kalk-reut- h,

und der kommandierende 0
ntral in den Marken und Pommern,
Generalleutnant ö. Brauchtisch, ritten
ihm entgegen; den Zug eröffnete 30
Postillone, es folgte eine Abteilung
Garde Ulanen, Leutnant Rrrnst
selbst besand sich inmitten eines zahl
reichen militärischen Gesolges. Ka
nonenschüsse und Glockengeläut beglei
teten den hocherhebenden Einzug deZ

Siegesboten von Belle-Allianc- e, dem
das Volk unter dem größten Jubel
entgegenströmte. Gras Kalkreuth um
atmte ihn mehrere Mole aus offener
Ttraße.
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Menflfn züzjkich daran h.nlttn, im
tt in?; i jiit sine .Kopfbedeckung ur
eine o tt Reise wählen wüie.
'jioch seltsamer aber war ts. daß i

kurzer Zeit fünf wundervolle Trlka
teiiu, ätzen nllerjüngsttn Jahrganges in

.Trclichen!!" Haus wanderten. -- An
cre tan mit blankgeirickslen !ikfe!n.
seinen !!en, glänzenden Trau und
jiircheiirock, auf dem sein Ehrenzei
dien bliniie. t. et würdevoll unc
feierlich an sein Bett. Tort lagen die

schönen neuen Mützen. Die ailermo
dernsie suchte er sich aus. So reiste
er von bannen.

In den drei Wocken, in denen

.Trollchen" fort war und gar nichts
von sich hatte hörcn lassen, war die

Reugierde, Teilnahme und die allge-mein- e

Erregung in dem Torfe bis
uus- - höchste gewachsen. Wie ein

Lauffeuer, ober auch wie eine Erlö
sung verbreitete sich da eines schönen

Tages von dem nahen Kleiubahnhcf
aus das Gerücht, daß Trollchen und
sein Sohn zurückgekehrt seien. Jeder,
der es hörte, ließ seine Arbeit liegen
und eilte auf den Bahnhof. Und

wirklich. Trollchen und sein Junge
waren gekommen. Karlchcns Brust
schmückte das Eiserne Kreuz, sein ab
geschossenes Bein war durch ein Holz
bein ersetzt. Ruhig, wie nur ein

Mensch, der das Größte und das
Furchtbarste erlebt hatt?, blickten seine
blauen Augen. Alles drängie sich zu

ihm, viele Hände mußte er schütteln
und in manchem Auge sah er Tränen
glänzen. Da lächelte er; ganz froh
liche Schütten huschten dabei über sein
noch leidendes, abgemagertes Gesicht.

Trollchen sic'nd dabei wie ein W!

kiuger Held. Er war gänzlich über
sich und sein früheres Leben hinaus
gewachsen in diesen drei Wochen.

Das verlorene Bein feines Jungen
machte ihn vorübergehend nachdenk-lic- h,

aber das war nur ein Schatten,
der schnell vorüberzieht. Er hatte das
große Schlachtfeld gesehen, und er

hatte die Erfüllung eines Heldenle-ben- s,

wie er es sich nur wünschen
konnte! Er auckie den Menschen
blank und stolzpfiffig in die Augen,
als wollte er sogen: .Seht, was
wir für Euch getan haben, schaut nur
auf unsere Brust, sind wir nicht Män
ner?!" Und es war, als ob Alt und
Jung die Gedanken des guten Helden
Trollchen verständen, kein Mensch sag.
te mehr den Spottnamen zu ihm.
Sein wunder Heldensohn behielt sein
.Karlchen." Zärtlich und gut spre
chen alle diesen Namen aus. f.ui
.Trollchen" aber wurde ein respektvol-le- r,

ja fast ehrfürchtiger Herr Kil-lau- ."

Ja. ... 's stimmt schon!"
Aus dem Eimland. Im

ermländischen Städtchen Heilsberg

gibt ein Herr in fröhlicher Tafelrunde
das Rätsel auf: Welches sind die
drei schönsten Wörter mit o"1 Und
da keiner so rasch die Lösung fand,
gibt er sie selbst im schönsten ennlän-dische- n

Dialekt: .Zocker, Romm und
Worscht!"

Unter den Zuhörern lachte ein wür-dig- er

älterer Herr am allersröhlichsten
über den Scherz.

Aber nachdem die Unterhaltung aus
alle möglichen anderen Fragen ahge-schwe-

war, so nach einer guken

Stunde, schlägt der gute Alte plötz-lic- h

laut auflachend auf den Tisch und
ruft auS: .Aber Kinder, Zocker wird
ja gar nicht mit o geschrieben!"

Im Dresdener Muse.
u ,n. Ein Maler kopiert die S'.ztini-sch- e

Madonna.
Biedere Landfrau: .Warum wird

denn eegentlich das Pilo ziveemal

Biederer Landmann: ,Ru wecßte,
w'nn das neue ferl'q is, werd's on de

ftWA ctf. tfrpYttt...v uiiu v Mllt
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Älkk ti i':n ein stiller Gedanke .zu

Zub.
2 us.inne r.?r wrhl die einzige, die

i'm verstand. Einuni a.ki, tx t'tt
sich diesen wundersamen, uauliieti
2.ii, den 21. August, gut gemerkt
Kitte sie ein Wort hingeworfen, so

leicht und harmloö, wie man oft ein
Krümchen von der frühst ückstafe! u
ler das lauernde Sp.,ienvs!t wirft,
ein Wert. daS ibm fiir einen Augen
blick, nein, nein, f'r immer und e;ng
eine Selizkeit verzauberte, von der
er nicht niclir lassen konnte.

.Wenn du wieder gesund bist,
Waldi. dann mußt du dir einmal
Lotte Wölflin näher ansehen. Ich
glaube, ibr beide versieht euch.

wäre ich Waldemar Roth-kirc- h.

ich wüßte, wer Lotte Wölflin
ist".

Damals war er vor Schreck fast in
die Erde gesunken und vor Scham
über fein Leiden, das ihn zum halben
Menschen degradierte. Aber er

den Sturm, den Susis Wort
heraufbeschwor, und lenkte ängstlich
von dem Thema ob.

Jetzt, wo er die warmen Lüste des
Mittelmeeres einsog, wurde ihm das
alles wieder lebendig. Seine Brust
hob sich leicht und frei, und er mein-t- e,

ein anderer zu werden.

Hinter einer Hecke von Glycinen
und Rosen glaubte er Susis hell-blau- es

Kleid zu sehen. Er rief ihr
zu und richtete sich in der Hänge-matt- e,

die er zwischen zwei alten Jo.
hannisbrotbäumen ausgespannt halte,
hastig auf. Ein scharfer Hustcnanfall
warf ihn wieder zurück, und auf den
schmalen Lippen fühlte er Blut, dies
Blut aus feinem Innersten, vor dem
er ein Grauen hatte. Da fühlte er
sich von neuem auf den Tod verwun-de- t

und hoffnungslos elend.

.Waldi?"
Ihm war es. als hörte er Lottes

Stimme. Er suchte Susis Hand. Sie
sah fein bleiches Gesicht und die grün-Uchblau-

Aederchen auf den Augen-lider- n

und wuß:e. was er sagen
wollte.

.Wir" sind ja erst acht Tage hier.
Wald, und die lange Fahrt will erst
überwunden sein. Mut! Mut!"

Da schlug er die Augen auf.
.Susi was ist dir?" fragte er

ängstlich und heftete seine Blicke prü-sen- d

auf die Schwester. .Bist du
müde? Du siehst so blaß aus und
gehst immer still und ollein deine We-g- e

was ist dir, Schwesting?"
Er sah, wie Sust die weißen Zäh-n- e

in die Unterlippe bohrte, als
wollte sie einen Schmerz verbeißen.
Sie kam ihm ganz fremd vor. und
nicht erst heute. Seit der Abreise
der Berliner Ferienkolonie ging sie

wie im Traum. Waldemar rassle
sich auf. Er fühlte, wie sich hier eine
neue Gefahr zusammenballle, und m

eine stille Furcht vor dem Roth-kirchsch-

Verhängnis der letzten Iah-r- e.

Sein Blick wurde fast streng.
.Du darfst nicht, Susi! Was es

auch ist du darfst nicht traurig
sein. Denk an Papa!"

Susanne sah den Bruder überrascht
an und faßte sich schnell.

.Du kannst ruhig sein, Wald, es

ist nichts, nichts Besonderes! Eine
schlechte Herbstlaune, weiter nichts".

.Ich weiß du hängst an Lot-te- ",

sagte er leise, wie nach Ertlä
runqen suchend. Aber leben wir jetzt

nicht glücklich? Ihr wenigstens
ihr könntet jetzt glücklich fein, wo Ba-ie- r

den Kopf wieder oben hat. Lotte

Wölflin siehst du ja bald wieder
aber jetzt Kind" er sprach das mit
weicher Eindringlichkeit .jetzt müs-se- n

wir uns zusammennehmen. Wol-le- n

wir mit Gewalt neues Anheil
heraufbeschwören?" '

Wer fährt mit nach Positano?"
dröhnte die Stimme des Freiherrn
in diese Unterhaltung, frisch wie eine

Fanfare. Es war wie ein reinigen-de- s

Gewitter.
(Fortsedung folgt.)
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.i'ictei ittno", f.iate R?!kkirch mit
leite f(l;:r.in!ci;tct Cti:a!i;e. ,?'un, gk'
b,n 2:e wirklich fert und lasen uns
Ötet jurvck. Sie reifst in ! !. wit
Sie u,-- s mit Ihrem besuche UUt
haben, mich und alle".

Da )ud)t:t Leite kftiz ab.

.Wir t.adcn divh nur genommen,
Herr Baron, licbe, reuf e üiaftf reunb

tausenderlei kleine und ejrrfjc
Eiüte. Es w,ir so wunderbar schön

hier ans Bronin. E! ist mir, als
wäre es nur ein einziger langer war-

mer Sommertag gewesen".

Ji ein einziger warmer Som
mertag", wiederholte Rothkirch leise.
.Und w.is werden Sie nun treiben?"
fragte er unvermittelt.

.Jetzt sängt die Arbeit an. Ohne
Arbeit kann ich nicht leben. Mein
ganzes Leben war Arbeit und das
meines Bruders. Wir waren immer
fleißige Menschen."

Sie mußte ihm von den letzten
Jahren erzählen. Er fragte nach dem

kleinsten, bis ihre Seele ganz klar
und durchs'chtig vor ihm lag.

.Und so sind Sie. Sie beide, recht
glücklich geworden? Immer recht
glücklich?

Ja. Herr Baron, das können wir
wohl sagen. Wir waren recht glück-lic- h,

und auch Erich hat in seinem
Beruft alles gefunden, wovon er von
klein auf geträumt hat".

Da griff er aus einem überquel-lende- n

Gefühl nach ihren beiden Hän
den.

.Bleiben Sie glücklich, mein Kind,
und kommen Sie bald, bald wie-der- !"

Es war so wohlig warm, daß man
aus der Veranda sitzen konnte. Zum
Abschied waren bunte Lampions gt

und die Tafel trug eine wun-dcrvol- le

Blumenlast. Waldemar und
Schmettau waren da, Tschammer und
Herr v. Saar. Frau Nataly hatte
dem Abend mit banger Sorge n.

Aber sie sah keinen Kopf
hängen. Das Jungvolk war wie im-me- r.

ja noch viel ausgelassener als
sonst, als wollt man noch einmal
eine kurze Bilanz der ganzen Som
merlust ziehen. Als Rothkirch mit
Lotte Wölflin zurückkam, klangen ih-

nen die Gläser entgegen. Aus den

Augen des Freiherrn strahlte eine
helle Zufriedenheit, und Frau Na
taly wußte nicht, wie ihr war, als er
in einer frischen, von kleinen Nek-kerei-

durchfetzten Abschiedsrede den
drei Mädchen ein Lebewohl zurief.

Susi ergriff die unerwartete Stim-mun- g

des Vaters beim Schöpfe und
hatte nach drei Minuten die Reise
nach dem Süden in der Tasche.

Aber nur bis zum Reichstagsan-fang- !

Ich will euch den Gefallen tun
und mitgehen. Hernach müßt ihr
aber auch mit mir gehen".

Er neigte sich mit warmer Zärtlich-kei- t
zu seiner stillen Gattin uno drück-t- e

ihr die Hand.
.Nicht wahr, Tilchen? Ihr kommt

dann mit nach Berlin. Wir haben
den Charlottenburgern Bronin und
Umgegend gezeigt, jetzt sollen uns
Ladenburgs und Wö'flins einmal
Berlin und seine Herrlichkeiten zeigen.
Einverstanden?",

Da klangen die Gläser zusammen.
Auf Wiedersehen in Berlin!"

Nur Schmettau saß still und
brummte leise f

Und was wird mit mir?"
Waldemar Notdtirch war schon

vorher unbemerkt davongeschlichen. Er
saß auf einer Bank, tief hinten im

Park, den Kopf in die Hände ge
stützt, und schluchzte vor sich hin.

14.Kapitel.
Der ungewohnt geräuschvoll der

laufene Sommer auf Bronin ließ in
fämtlichtn Mitgliedern der Familie
Rothkirch den Wunsch auskommen,
die nächsten Wochen in einer n

Stille zu verleben. In je- -
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Xiti soll nun anders ,'rtrden. Die

beulst Arbeit aus den schrfitn
KÜl'pen Tsiiiglaus hat befruchtendste
wirkt. Schon früher waten fchivacht

Anlaufe genommen worden, aber
amiliche Energielosigkeit verschuldet,
daß die Versuche nie zu gründlic:-k-

Maßnahmen heranreiften. Was jetzt

unter der aufgeklärten Regierung de

Kaiser Präsidenten Jiianfchikai ge

schicht. verspricht besseren Erfolg Im
Himmelslempel in Peking ist eine

Baumschule angelegt worden. Aus
dieser bat man im vergangenen Jahre
eine halbe Million Bäumchen entnom

mcn, die aus den bisher schattenlosen

Hängen der westlichen Berge bei Pe
kinz angepflanzt worden sind, und

man hosft, daß die Baumschule in
diesem Jahr in der Lage sein wird,
für den gleichen Zweck fast die dop-peli- k

Zahl zu liefern. Die Regie-run- g

hat ein Korps von 300 Arbei-ler- n

für die Aufforstungsarbeiien an

gestellt.
Der hohen Bedeutung dieser amt

lichen Bemühungen wurde kürzlich
Ausdruck verliehen.

'
Am 6.

April begab sich der stellvertretende
?iinister für Handel und Ackerbau

Tschoutsetchi. der mit seinem Vater,
dem bejahrten früheren Bizcköuig
Tschouku als Pensionär in Tsingiu
die Erfolge der deutschen

wertschätzen

hat, mit großem Erfolge nach
den westlichen Bergen, um eigenhön-bi- g

eine Zahl von Bäumen zu pflan-ze-

Achnliches ereignete sich in Ran
sing, wo der eigentliche Minister die-s-

Ressorts, der tätige Tschangtchien,
am 15. März auf dem Purpurhugel
in Gegenwart ausländischer Vertre-

ter, der höchsten Provinzbeamten und

Schulen mehrere Gedächtnisbäume
und verkündete, daß dem-näch- st

durch- - Gesetz ein Baumtag"
festgesetzt werden solle. An diesem

Tage soll das Volk hinausziehen auf
die Berge und zur Erinnerung an
die Ereignisse des vergangenen Iah
res Gedächtnisbäume pflanzen, die

einst den späteren Geschlechtern der
künden sollen, was ihre Vorsahrcn
erlebt und empfunden haben. Es
ist erfreulich, daß sich das chinesische

Beamtentum jetzt für die wichtige Auf-gäb- e

der Aufforstung Chinas erwär
wen will, und es wird, eine weise

Maßregel genannt werden können,
wenn die Regierung die Neuanpslan
zungen dem Schutz und der liebevol

len Pflege des chinesischen Wolkcö

empfiehlt, wie Minister Tschangtchien

angekündigt hat, den Baumkult in

Zusammenhang mit den religiösen
Gebräuchen des Volkes, der Ahnen

Verehrung, bringt.

Schüttelreim.

Das Medaillon, das uns're Liese

ziert.
Hat Franz, der Bräutigam, ihr zise

liert.

In dem Bericht der außerordentli-che- n

Kommission, welche die Prü
fungs , Mogeleien auf der Marine-Akadem- ie

in Annapolis untersucht

hat, wird befürwortet, einige von den

schuldigbefundenen Kadetten der Klas
se der Graduierten vor ein Kriegsge
richt zu stellen, einige andere sofort
zu entlassen. Der Bericht der Kom-Missi-

wurde neulich durch den Vor
sitzer der Kommission, Kapitän Rus
sell, ausgefertigt, doch wird sein nä

herer Inhalt streng geheim gehalten.
Der Bericht geht on den Marinesekre
tär Daniels, wenn er von dem Ge
neralauditor McLean indossiert ist.

Der Astronom P i ck e r i n g
hat allein die Helligkeit von

zZijstcrnen gemessen und bestimmt
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Schmettau sich an das junze Tiäd
chnx rjuanaepirf'cht tnb sie seil

Vt Hand w ff olltin in
einem iüjinw träumend stand.

,2ic fnö der iinjia JUr! fcier in
dk-- n Gdjiparrn, vor dem ich c?pi!t
habt, gnädiges Irälllcin!"

,2k auch!" eiwidctte sie kurz un
enkwind sich in einem unerüärlichen
Gefühl seinem Händcdruck. Aber

ergriff sie am Arm und fZ-'- ihre
beiden Hände und drückle inen bren

rienden Ruß darauf. Ta ging ihr
ein glühender Strom üder das Herz,
und sie hätte sich von diesem Wild

ting alles gefallen lassen, mären nicht

Rokhkirch und der schöne Albert in

die Szene getreten.
Und jetzt hieß es fort? Sie

stemmte sich verzlveisclt gegen diese

AorsteLunz. Aber es half nichts. Lotte
Wölflin wäre, nichr nur ihr zuliebe,

ja gern auch noch geblieben. Aber am
fünfzehnten September war der Gk

burtstag deZ Vaters. Der fand die
kleine Familie immer an dem kleinen

?Nederwiesenttzaier Grabe versam

rnelt. Gestern hatte Erich geschrieben:
.Eben mit Ladenburg den legten
Punkt hinter die Broniner Pläne

Nun komm bald!"
Mit einem stummen Grauen sah

Frau Nataly in die nächste Zukunft.
Ein unerklärliches Wunder hatte den

Freiherrn neu aufgerichtet. Keiner
hatte an solch cin LÜunder glauben
wollen. Aber sie sahen es von Tag
zu Tag wirken, und der alte Tscham
mer berichtete der Gutsherrin treu
lich alle die Kleinigkeiten auS Hof
und Feld, die er mit dem Baron

wie em Arzt die laufenden Ge

ncsungsrapporte gibt. Ueber Bronin
war die Sonne neu ausgegangen.

Seit der Tag der Abreise festgesetzt

war, sah die Freifrau schon die kalie

Abenddämmerung in den Zweigen
des herbstlichen Parkes hängen. Eines

Tages fand sie Susanne auf ihrem

Lieblingsplätzchen hinter den schwarz

becrigen Holunderbüschen, Tränen im

Auge. Die Mutter brauchte nicht zu

fragen. Müde sagte sie:
Jetzt 'kommt der Winter über

Bronin, Kind. Was nun?"
Susi warf sich an ihre Brust und

schluchzte:

Mutting, was für ein Unglück

verfolgt uns? Ich finde mich nicht

mehr zurccht. Papa ist auf das Feld
geritten, als der Morgen noch graute,
still und mürrisch, nicht wie sonst.
Mümmri-Kathri- n sagte es mir ganz
verzweifelt. Er hat sie grob angesah,
ren, als sie ihm in den Weg kam.

Jetzt fängt es wieder von vorn an!'
Tann raffte sie sich auf. ,

.Wir müssen uns wehren, Mut-:m- g.

Das Schreckliche darf nicht mehr
wiederkommen. Auf Bronin . wird
überall gebaut Ich habe mit Saar
gesprochen. Dazu brauchen

'
sie Papa

nicht. Es geht alles nach den Plänen
von selber. Wir wollen Papa bitten,
daß er mit uns nach dem Süden geht,
ehe wieder alles aus ist, nach Sor
rent oder Nervi. Mein Gott, ich muß
immer an den alten König Saul den

ken, über den der böse Geist kam.
Und an David. so ist es mit

Papa."
Frau v. Rothkirch träumte vor sich

hin. , ;
.Wenn David mit dem Saitenspiel

kam, wich der Geist von ihm' sagte
sie tonlos. Und unser David das
war Lotte Wölflin!" -

Mutting, ich habe euch mit Lolle

gesprochen. Sie wollte mir das alles
nicht glauben. Sie lachte mich auZ,
als ich ihr sagte: .Tu bist die ein.

zige, die Gewalt übn Papa hat!"
Wenn sie nicht Tante Trautwein
müßte, sie käme gleich mit.'

Sie sprachen von Lotte.

.Ja. sie hat etwas so Eigenes an
sich. Es geht wie ein stiller .Frieden
;ca ihr ausi, etwas, waS man nicht

.. .


